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LANDESKUNDE

Roberto Marinho, Brasiliens unum-
schränkter Medienmogul, wurde am 
7. August 2003 beigesetzt. Fast die 
gesamte politische Prominenz des 
Landes war zur Beerdigung nach 
Rio gekommen. Marinho war in der 
Nacht zuvor im biblischen Alter von 
98 Jahren gestorben. 

 

 Der „Journalist“ (wie er sich 
selbst bezeichnete) hatte das 
Handwerk von der Pike auf ge-

lernt. Sein Vater Euricles war Eigen-
tümer einer wenig bedeutenden 
Lokalzeitung mit dem bombastischen 
Titel „O Globo“: Der Planet, der Glo-
bus. Nach dem Tod des Vaters über-
nahm Roberto mit 26 Jahren das Un-
ternehmen und führte es von Erfolg 
zu Erfolg. Das Geheimnis dieses Er-
folgs lag wohl nicht zuletzt darin, dass 
Roberto Marinho immer die Nähe zur 
staatlichen Macht suchte, selbst unter 
den Militärs, die 1964 die Macht an 
sich rissen. 

 In der Zeit der Militärjunta (1964–
1983) begann Marinho die entschei-
dende Expansion seines Unterneh-
mens. Er baute TV Globo auf. Und 
weil er so gute Beziehungen in das 
Zentrum der Macht hatte, konnte er 
dies mit amerikanischer Hilfe tun – 
was den anderen Medienunternehmen 
versagt blieb. TV Globo besaß bei sei-
ner Gründung das Feinste vom Fein-
sten. Mit alter Filmtechnik brauchte 

sich TV Globo nicht herumzuschlagen 
– der Kanal setzte gleich voll auf Video. 

 Bis heute ist TV Globo technisch 
der modernste Kanal Brasilien geblie-
ben. Aber nicht nur das: TV Globo 

wird von so gut wie allen Brasilianern 
zwischen dem Amazonas und dem Rio 
de la Plata empfangen, kein anderer 
lateinamerikanischer Sender hat ein 
so großes Publikum. 

 Der Globo-Konzern verzeichnet 
aktuell einen Umsatz von 4,5 Milliar-
den Real (rund 1,5 Milliarden Euro) 
jährlich, umfasst ein Dutzend Unter-

nehmen mit 20.000 Beschäftigten und 
betreibt nicht nur Radio und Fernsehen 
von Rio de Janeiro aus im ganzen 
Land sondern auch international. Die 
„Telenovelas“ von TV Globo werden 
weltweit ausgestrahlt. 

 Roberto Marinho war so etwas wie 
ein Leo Kirch von Brasilien, auch weil 
er wie jener mit den regierenden Poli-
tikern Freundschaft hielt. Ohne Ro-
berto Marinho und seinem mächtigen 
Medienkonzern wäre der bis dahin 
fast unbekannte Provinzstar Fernando 
Collor de Mello kaum Präsident ge-
worden – und ohne TV Globo wäre 
er auch kaum so schnell gestürzt. 

 Auf seine alten Tage hatte der kon-
servative Patriarch Roberto Marinho 
mit den „Roten“, mit dem sozialisti-
schen Präsidenten Lula, seinen Frie-
den gemacht. Lula gab dem Mann die 
letzte Ehre. 

 Das Imperium von Roberto Ma-
rinho (zeitweise nach den drei führen-
den amerikanischen Fernsehketten die 
Nummer Vier weltweit) wird nun von 
seinen drei Söhnen weitergeführt. Dem 
Vernehmen nach hat das Unternehmen 
schwer zu kämpfen – Globo hat sich 
bei Investitionen im Kabelfernsehen 
und im Bereich von Dotcom und 
Internet wohl übernommen. Das klingt 
erneut nach Kirch. Vielleicht ist es 
gut, dass der Alte die nächsten Jahre 
des Unternehmens nicht mehr mit-
erleben muss.  

Tod eines Medienmoguls
TEXT: CARL D. GOERDELER

Erosion notwendig ist. Die Korallenriffe 
werden durch die von den Flüssen ein-
getragenen Schadstoffen geschädigt, und 
die Ermittlung der Sensibilität der Riffe 
ist eine wichtige Aufgabe. Der Schutz der 
Korallenriffe erfordert eine Senkung der 
Verschmutzung der Flüsse.

Lösungsansätze

Beispielhaft für semiaride und aride 
Zonen sollen Lösungen und Konzepte 
für die Region von Pernambuco erarbei-
tet werden, und die Interdisziplinarität 
der Kooperationspartner des UNIBRAL 
Projektes mit den Disziplinen Limnologie, 

Ökologie & Umweltkontrolle (TU Ber-
lin), Wasserbau & Wasserwirtschaft, Land-
schaftsplanung & Stadtplanung (TFH 
Berlin), Umweltverträglichkeitsprüfung, 
Umweltmanagement & Ökotourismus, 
Geographie & Landschaftsplanung, 
Wasserressourcen und Ozeanographie 
(UFPE) ist eine Voraussetzung hierfür. 

Bereits im ersten Jahr der Förderung 
konnten zahlreiche Kontakte aufgebaut 
werden, und von deutscher Seite nahmen 
4 deutsche Studenten, 1 Doktorand, 
1 Post-Doktorand und 4 Hochschullehrer 
an dem Programm teil, während von 
brasilianischer Seite 5 Studenten und 

2 Hochschullehrer nach Berlin ge-
kommen sind. Hierbei beträgt die Stipen-
diendauer der deutschen Studenten 
6 Monate, die der brasilianischen Stu-
denten 12 Monate. Der Blick über den 
großen Teich war bzw. ist für alle Stu-
denten und Doktoranden ein großartiges 
Erlebnis, und wird eine langjährige 
Freundschaft und Zusammenarbeit ein-
leiten. 

Die Globalisierung in der universitä-
ren Lehre hat zu einer neuen Epoche 
geführt, und an alle Universitäten neue 
Aufgaben stellt – UNIBRAL ist ein wert-
voller Schritt in die Zukunft. 


